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Die Fischerei im  
Kanton Graubünden

Der Kanton Graubün-
den liegt vollständig in 

den Alpen Mitteleuropas eingebettet 
und ist geprägt durch seine Bergspitzen 
mit den dazwischenliegenden Tälern. Da-
rin rauscht meist ein Bach, der seinen 
Ursprung häufig in einer Quelle hoch 
über der Baumgrenze oder unterhalb ei-
nes Gletschers hat. In den Haupttälern 
vereinen sich die Gebirgsbäche zu grös-
seren Flüssen und prägen die Landschaft 
stark. Graubündens Gewässer speisen 
drei Meere: Das gesamte Einzugsgebiet 
von Nord- und Mittelbünden mündet via 
Alpenrhein in die Nordsee. Im Osten 
sammeln sich die Gewässer im Inn, der 
bei Passau in die Donau und mit dieser 
schliesslich ins Schwarze Meer fliesst. 
Die Flüsse Südbündens, Moesa, Poschia-
vino und Maira, gelangen via Po in die 
Adria, der Rom aus dem Münstertal via 
Adige (=Etsch).
Die Gewässer Graubündens sind als 
Fischhabitate höchst bedeutsam. So ist 
zum Beispiel der Alpenrhein ein interna-
tionales Schutzgewässer für die Boden-
see-Seeforelle, im Engadin findet sich die 
höchstgelegene Äschenpopulation und 
die Moesa weist eine besondere Arten-
vielfalt auf.
Mit dem kantonalen Fischereipatent 
können Fischer und Fischerinnen den ge-
samten Kanton mit über 200 fischhalti-
gen Seen und rund 1600 km Fliessge-
wässer befischen.
Die meisten Gewässer sind eindeutig 
der alpinen Region und damit der Fo-
rellen- und Äschenregion zuzuordnen. 
Aufgrund der topografischen Lage und 
der geologischen sowie klimatischen 

Bedingungen zeugt die Fauna der Ge-
wässer von entsprechender Vielseitig-
keit, trotz der starken Nutzung der Ge-
wässer zur Stromerzeugung. Durch die 
teils hochalpinen Verhältnisse und sei-
ne vielerorts noch ursprüngliche Natur-
belassenheit verspricht der Kanton 
Graubünden eine vielseitige und ur-
sprüngliche Fischerei.

Gesetzliche Grundlagen
Das Amt für Jagd und Fischerei des Kan-
tons Graubünden (AJF) ist für die Um-
setzung der Fischereigesetzgebung zu-
ständig. Neben dem kantonalen 
Fischereigesetz und der zugehörigen Fi-
schereibetriebsvorschriften umfasst dies 
auch die gesetzlichen Vorgaben des 
Bundes sowie die verschiedenen inter-
nationalen und interkantonalen Fische-
reivorschriften. Ging es früher darum, 
die Nutzung der Fische zu regeln und zu 
kontrollieren, ist das Aufgabenspektrum 
in der modernen Gesellschaft viel breiter 
geworden. Unterschiedlichste, sich oft 
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widersprechende Interessengruppen 
stellen Ansprüche an die Gewässer und 
die entsprechenden Lebensräume im 
und am Wasser. Die Wasserkraftnut-
zung, die Trinkwassernutzung, Landwirt-
schaft, Tourismus, Fischerei und Natur-
schutz müssen mit einem gesteigerten 
Sicherheitsbedürfnis vereint und mög-
lichst sinnvoll mit- und nebeneinander 
existieren. Die heutige Fischereigesetz-
gebung regelt so, neben der nachhalti-
gen, arten- und tierschutzgerechten 
Ausübung der Fischerei in öffentlichen 
und privaten Gewässern, auch den 
Schutz des aquatischen Lebensraumes 
und der darin lebenden Wassertiere.

Fischereiliche Nutzung
Für den Fang der einzelnen Fisch- und 
Krebsarten gelten klare Regelungen, 
wann und wie ein Fang erlaubt ist. 
Schonbestimmungen und die erlaubten 
Gerätschaften werden in der kantona-
len Fischereibetriebsvorschriften gere-
gelt. Die Nase, die Groppe, der Strömer, 

die Bartgrundel, Muscheln und Krebse 
sind dabei im Kanton Graubünden 
ganzjährig geschont.

Fischereisysteme
Im Kanton Graubünden gilt das Patent-
recht. Das heisst, der Kanton hat die fi-
schereiliche Hoheit über sämtliche Ge-
wässer mit einigen Ausnahmen, welche 
in den meisten Fällen historisch bedingt 
sind. Grundsätzlich gilt, dass sich der Fi-
schende vor dem Gang ans Wasser über 
die am jeweiligen Gewässer gängigen 
Vorschriften im Klaren sein muss.
Der Patentbezug ist im Kanton Grau-
bünden ab dem 14. Lebensjahr mög-
lich. Bis zum 13. Lebensjahr darf vom 
Mitangelrecht Gebrauch gemacht wer-
den. Mit einem volljährigen Patentinha-
ber mit SaNa dürfen dabei zwei Ju-
gendliche bis 13 Jahre mitangeln, 
wobei die Fänge in die Fangstatistik des 
jeweiligen Patentinhabers eingetragen 
und die Tagesfanglimite des Patentes 
eingehalten werden müssen.
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Der Alpenrhein als 
grösstes Fliessgewässer 
des Kantons mit 

kapitalen See- und 
Regenbogenforellen 
lockt immer wieder 
Fischer an, die auf 
ihren Fang des 
Lebens hoffen.



Fischereibeginn und Schonzeiten
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Anfang	 1. Mai

Ende	 15. Sept. / 15. Okt.

Schonzeit Äschen:	
Bis und mit 31. Mai  
(Moesa und Inn im  
Unterengadin ganzjährig)

Nachtfangverbot:	
23.00 Uhr bis 05.00 Uhr  
(inkl. Köderfisch)

Schontage:	
Montag / Mittwoch / Freitag  
(in Fliessgewässer, ausser 
Haupttalflüsse)

Stand 1.1.2019 
Die aktuellen Daten finden Sie online: 
www.gr.ch    Amt für Jagd und Fischerei    Fischereigesetze

Tagesfang

Fliessgewässer:	 6 Edelfische	
Seen:		  10 Edelfische

Als Edelfische gelten:
	 •	Bach und Seeforelle
	 •	Äsche
	 •	See- und Bachsaibling
	 •	Namaycush
	 •	Regenbogenforelle

Ausnahmen:
	 •	Äschen in Fliessgewässern:  
		  max. 4 Stück
	 •	Ganzer Inn: max. 4 Stück
	 •	Gewässer ohne  
		  Fangzahlbeschränkung

Fischereiverbote: 
	 •	Schonstrecken & private Fischereigewässer

1. Februar:	 Alpenrhein, (mit teilweise 
	 Unterbruch im April)
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1. Juni:	 Inn vom Silsersee 	
	 bis Flaz inkl.  
	 Seitengewässer;  
	 Inn zwischen den  
	 Seen

Hauptzielfisch in den Bächen und Bergseen 
des Kantons Graubünden ist die wunderschön 
gezeichnete wilde Bachforelle.



Fanggeräte & Fangmittel
Als Fanggerät ist im Kanton Graubünden 
nur die Angelrute mit maximal 3 Haken-
spitzen pro Rute zugelassen. Reusen zum 
Köderfischfang müssen gut sichtbar be-
schriftet werden und gelten ebenfalls als 
Fanggerät. Der andauernden Beaufsichti-
gung des Angelgerätes wird dabei be-
sondere Beachtung geschenkt. Ein an-
dauerndes Beobachten der Rute und der 
damit mögliche frühzeitige Anhieb bei 
einem Biss verhindern ein tiefes Schlu-
cken des Köders durch den Fisch. Da-
durch ist ein schonendes Zurücksetzen 

insbesondere untermassiger oder ge-
schonter Fische tierschutzgerecht mög-
lich. Unterstützt wird dieses Bestreben 
auch mit einem Widerhaken-Verbot im 
gesamten Kanton.

Begehen der Gewässer
Das Waten ist in Graubünden erst nach 
dem 1. Juni gestattet. In den Fischereibe-
triebsvorschriften sind Ausnahmen auf-
gelistet, welche insbesondere dem 
Schutz von Laichhabitaten gefährdeter 
Fischarten dienen.

Fang- und Schonmasse

Fischarten	 Fangmass	 Gültigkeit

Bach- und	 24 cm	 Bach- und Seeforelle generell
Seeforelle	 22 cm	 Bachforelle Ausnahmen

	 25 cm	 Bachforelle Alpenrhein
	 50 cm	 Seeforelle Alpenrhein

 Ab 15. 7. alle Forellen ab 50 cm im Alpenrhein geschont

Seesaibling	 24 cm	 generell
	 keines	 einzelne Seen mit Überbeständen

Namaycush	 30 cm	 generell
	 keines	 einzelne Seen mit Überbeständen

Äsche	 35 cm	 Alpenrhein
	 30 cm	 alle übrigen Gewässer 
	 –	 im Einzugsgebiet der Moesa 
		  & Unterengadin geschützt

Regenbogenforelle	 keines	 generell
	 24 cm	 Seen
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Schonmasse Edelfische in Graubünden

Stand 1.1.2019 
Die aktuellen Daten finden Sie online: 
www.gr.ch    Amt für Jagd und Fischerei    Fischereigesetze



Ziel
Erfassung der Anglerfänge als wichtige 
Grundlage für die Bewirtschaftung der 
Gewässer und die Beurteilung der Be-
standsentwicklung

Unterlagen
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Einträge in die Fangstatistik

•	Vor Fischereibeginn 
		  Datum
		  Gewässernummer 
		  Bootsfischerei (ja/nein) 

•	Nach dem Fang eines  
	 erlaubten Fisches
		  Fischart (Abkürzung)
		  Strich in der entsprechenden  
		  Längenklasse

•	Nach Abschluss der Fischerei 
	 oder bei Gewässerwechsel
		  Total der gefangenen  
		  Fische eintragen

Statistikbüchlein

Gewässerkarte



Dank der Fischerei-App 
Graubünden ist es seit 

2018 für alle Bündner Fischer und Fi-
scherinnen möglich, ihre Fangstatistik 
auch per Smartphone zu führen. Diese 
neue Möglichkeit ist nicht nur bequemer 
als das geläufige Statistikbüchlein, son-
dern bietet dem Nutzer auch interessan-
te Vorteile:

Alternative zum Statistikbüchlein:
Die erfassten Statistik-Daten werden di-
rekt an das Amt für Jagd und Fischerei 
übermittelt. Wer sich für die ausschliess-
liche Nutzung der App entscheidet, kann 

auf den Bezug einer Papierstatistik beim 
Kauf seines Patentes verzichten. 

Persönliche Fangstatistik-
Auswertung: 
Sämtliche erfassten Daten werden in ei-
ner persönlichen Fangstatistik direkt auf 
dem Smartphone ausgewertet und in an-
schaulicher Form dargestellt. Der Nutzer 
erhält so eine attraktive Auswertung sei-
ner persönlichen Fischereiaktivität.
Persönliches Fischerei-Archiv: Alle erfass-
ten Fänge und Ereignisse werden im per-
sönlichen Archiv gespeichert und können 
jederzeit eingesehen werden.
Köderangabe: Sofern man möchte, kann 
bei jedem Fang der verwendete Köder 
angegeben werden. Auch diese Informa-
tionen werden in der persönlichen 
Fangstatistik ausgewertet und verspre-
chen interessante Einblicke in die eigene 
Köderbox.

Fischerei-App Graubünden 
Die digitale Alternative zum Statistikbüchlein
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Detaillierte Informationen zum Fischerei-
App und dessen Download finden sich 
unter: www.ajf.gr.ch/Fischerei-App
Der Kantonale Fischereiverband Grau-
bünden (KFVGR) wurde 1905 gegründet. 
Zum KFVGR zählen heute rund 2500 Mit-
glieder, was ihn in der Schweiz zu einem 
der grössten Kantonalverbände macht. 
Dem KFVGR sind 45 lokale Fischereiver-
eine aus allen Talschaften angeschlossen. 
Diese bilden die Basis des KFVGR und 
erlauben ihm, sich politisch aktiv für die 
Interessen der Fischerei zu engagieren. 
Die lokalen Fischereivereine engagieren 
sich für das Wohl der Fische und deren 
Lebensraum in ihrer Umgebung. Fischer 
betreiben aktiven Umweltschutz!

Um politisches Gewicht zu erhalten und 
Flora und Fauna im und um das Wasser 
schützen und hegen zu können, ist der 
KFVGR auf jeden Fischer und jede Fi-
scherin angewiesen!

Melde Dich in einem lokalen Fischerei-
verein an und unterstütze somit den 
KFVGR bei seinen Aufgaben!

Verbands- und 
Vereinsarbeit
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Tätigkeitsfelder  
und Abhängigkeiten 
des KFVGR

FischerIn:

Fischereivereine Graubünden
SFV Schweizerischer Fischereiverband
proFisch Alpenrhein

Betriebsvorschriften
Fischaufzucht / Besatz
JuFi-Ausbildung

Behörden:

Amt Jagd- und Fischerei
Regierung
Parlament
Tierschutz
Umweltschutz

Sunk-/Schwall
Restwasser
Giftstoffe
Wasserrechte

Kantonaler Fischereiverband 
Graubünden KFVGR

Kantonaler Fischereiverband 
Graubünden KFVGR

www.kfvgr.ch
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Der KFVGR vertritt die Interessen der im Kan-
ton Graubünden aktiven Fischer und Fischerin-
nen gegenüber den Behörden und den vielen 
anderen Nutzern unserer Gewässer und deren 
Interessensgruppen.

Der KFVGR stellt die Verbindung zwischen den 
in den lokalen Fischereivereinen organisierten 
FischerInnen und dem Schweizerischen Fische-
reiverband SFV sicher.

Der KFVGR interagiert mit dem Amt für 
Jagd und Fischerei und Regierung/Parla-
ment um Gesetze und Beriebsvorschriften 
zum Schutze der Fische und anderer Wasser-
lebewesen und gleichzeitig zur Freude der 
Angler zu optimieren.

Der KFVGR organisiert und koordiniert die von 
lokalen Fischereivereinen durchgeführten 
Jungfischer-Kurse.

Der KFVGR kämpft für einen nachhalti-
gen Schutz der Lebensräume und Um-
weltbedingungen für unsere einheimi-
schen Fische.

Der KFVGR informiert an der Natur Inte-
ressierte mittels Ausstellungen und der 
Zeitschrift «Bündner Jäger – Bündner Fi-

scher» sachkundig über alle fischereirele-
vanten Themen. 

Der KFVGR agiert in enger Zusammenarbeit 
mit den Naturschutz-Organisationen gegen die 
ökonomische und ökologische Über-Beanspru-
chung unserer Gewässer.

Der KFVGR engagiert sich überall dort, wo der 
einzelne Fischer sonst nur die Faust im Sack 
machen kann.

FischerIn:

Fischereivereine Graubünden
SFV Schweizerischer Fischereiverband
proFisch Alpenrhein

Umfeld:

Bauern
Wasserkraftwerke
Schneekanonen
Kieswerke
Kanuten
Naturschutzvereine
Kläranlagen

Öffentlichkeitsarbeit
Natur-/Tierschutz
Wassernutzung

Kantonaler Fischereiverband 
Graubünden KFVGR

www.kfvgr.ch
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